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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Thomas Kreuzer, Kerstin 
Schreyer-Stäblein, Josef Zellmeier, Karl Freller, 
Gudrun Brendel-Fischer, Joachim Unterländer, 
Dr. Florian Herrmann, Petra Guttenberger, Prof. 
Dr. Gerhard Waschler, Dr. Franz Rieger, Norbert 
Dünkel, Dr. Ute Eiling-Hütig, Alexander Flierl, Ju-
dith Gerlach, Max Gibis, Jürgen W. Heike, Michael 
Hofmann, Dr. Gerhard Hopp, Thomas Huber, Her-
mann Imhof, Michaela Kaniber, Bernd Kränzle, 
Manfred Ländner, Otto Lederer, Ludwig Freiherr 
von Lerchenfeld, Andreas Lorenz, Martin Neu-
meyer, Dr. Hans Reichhart, Tobias Reiß, Martin 
Schöffel, Klaus Steiner, Karl Straub, Peter To-
maschko, Carolina Trautner, Steffen Vogel, Ma-
nuel Westphal, Mechthilde Wittmann und Fraktion 
(CSU) 

Flüchtlingszustrom eindämmen – Schutzbedürfti-
gen helfen! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Angesichts des dramatisch angestiegenen Flücht-
lingszustroms ist Bayern an der Grenze der Belast-
barkeit angelangt. In den letzten Monaten wurde 
Enormes geleistet, trotzdem sind die Kapazitäten nun 
in allen Bereichen – organisatorisch, personell und 
finanziell – ausgereizt. Um diese krisenhafte Situation 
zu meistern, müssen nach Auffassung des Landtags 
folgende Ziele erreicht werden: 

1. Flüchtlingszustrom eindämmen! 

Um die Zuwanderung zu begrenzen, müssen für 
Bürgerkriegsflüchtlinge Kontingente festgelegt, die 
Außengrenzen effektiv geschützt und die Schleu-
serkriminalität stärker bekämpft werden. 

2. Fluchtursachen in den Herkunftsländern be-
kämpfen! 

Die Mittel für die Fluchtursachenbekämpfung 
müssen aufgestockt und die Situation in den 
Flüchtlingscamps der Krisenregionen verbessert 
werden. 

3. Asylmissbrauch abstellen und Verfahren ver-
bessern! 

Der massenhafte Asylmissbrauch muss durch 
Leistungskürzungen, Ausweitung der sicheren 
Herkunftsstaaten, kürzere Asylverfahren und ver-
stärkte Rückführungen effektiv bekämpft werden. 

Die Gesundheitskarte ist als weiterer Zugangsan-
reiz abzulehnen. 

4. Europäische Verantwortung einfordern! 

Eine europaweite Verteilung der Flüchtlinge, ein-
heitliche europäische Leistungsstandards und EU-
Asylzentren in Nordafrika und an den Schengen-
Außengrenzen sind unumgänglich. 

5. Bund und Länder in die Verantwortung neh-
men! 

Unbegleitete Minderjährige müssen schnellstmög-
lich bundesweit verteilt werden. Darüber hinaus 
muss sich der Bund im Asylbereich an den Kosten 
von Ländern und Kommunen dauerhaft und hin-
reichend finanziell beteiligen. 

6.  Bleibeberechtigte Flüchtlinge integrieren! 

Die Deutschkurse für Flüchtlinge müssen erheb-
lich ausgeweitet und die Integration vor allem in 
den Bereichen Bildung, Arbeitsmarkt und Wohnen 
verbessert werden. Dabei ist die uneingeschränk-
te Anerkennung unserer Werteordnung einzufor-
dern. 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, sich für die 
Umsetzung dieser Ziele durch geeignete Maßnahmen 
auf Landes- und Bundesebene einzusetzen. Nur so 
kann wieder ausreichend Spielraum geschaffen wer-
den, um den wirklich Schutzbedürftigen in Deutsch-
land angemessen zu helfen. 

In diesem Zusammenhang dankt der Landtag den 
unzähligen Mitarbeitern in den Behörden sowie den 
tausenden Einsatzkräften und freiwilligen Helfern, die 
sich rund um die Uhr um die Menschen kümmern, die 
entkräftet und nicht selten traumatisiert bei uns an-
kommen. Ihr Engagement ist in der derzeit äußerst 
angespannten Lage unentbehrlich. 

 

 

 

Begründung: 

Mehr als 60 Millionen Menschen sind weltweit auf der 
Flucht und jeden Tag werden es mehr. Seit Beginn 
dieses Jahres kamen bereits mehr als 550.000 Asyl-
bewerber nach Deutschland. Im gleichen Zeitraum 
des letzten Jahres waren es lediglich rund 145.000. 
Sämtliche Prognosen für dieses Jahr lagen demnach 
daneben: Es ist vielmehr davon auszugehen, dass bis 
Ende des Jahres möglicherweise über eine Million 
Flüchtlinge bei uns ankommen! 
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Diesen massiven Zustrom an Flüchtlingen kann unser 
Land auf Dauer nicht verkraften. Es muss daher drin-
gend gegengesteuert werden. Die Begrenzung der 
Zuwanderung durch Kontingente ist in diesem Kontext 
ebenso zwingend wie eine wirkungsvolle Bekämpfung 
der Fluchtursachen. Zugleich müssen Anreize zum 
Asylmissbrauch abgestellt und die Asylverfahren deut-
lich beschleunigt werden. Sowohl auf EU-Ebene als 
auch auf Ebene des Bundes und der Länder muss 
erheblich mehr Verantwortung bei der Lösung der 
aktuellen Flüchtlingskrise eingefordert werden. Nicht 
zuletzt müssen Flüchtlinge mit hoher Bleibewahr-
scheinlichkeit schnell und erfolgreich auf dem Boden 

des Grundgesetzes, unserer Werteordnung und Tradi-
tionen in Deutschland integriert werden. Hierbei müs-
sen insbesondere in den Bereichen Bildung, Arbeits-
markt und Wohnen erhebliche Anstrengungen unter-
nommen werden. 

Schließlich darf nicht verkannt werden, welche her-
ausragende Rolle den unzähligen Mitarbeitern in den 
Behörden sowie den tausenden Einsatzkräften und 
freiwilligen Helfern in der zugespitzten aktuellen Situa-
tion zukommt. Ohne sie könnte der gegenwärtige 
Flüchtlingszustrom nicht bewältigt werden. Ihnen ge-
bührt daher in besonderer Weise Dank und Anerken-
nung für ihre Arbeit.  

 

 


